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INHALT

Im Februar 2000 löste die Angelobung der FPÖ/ÖVP-Koalitionsregierung in Österreich Massendemonstrationen aus, die sich zum Meilenstein in der internationalen Demonstrationskultur entwickelte. Mehr als zwei Jahre lang wanderten die sogenannten „Donnerstagsdemos“ durch Wien. Österreich, als kompromissbereites, streik- bzw. demonstrationsträges Land bekannt, überraschte durch die Vehemenz der Protestbewegung. 

10 Jahre danach zieht diese Dokumentation Bilanz und spannt einen Bogen von den massenmedialen Schlüsselaussagen über Demonstrationskultur-Highlights bis zu Haiders Begräbnis in Kärnten. Persönlichkeiten unterschiedlicher Lager kommentieren Filmmaterial, das großteils aus Privatarchiven stammt: u.a. Josef Hader, Schauspieler und ehemaliger Schirmherr der "Botschaft des besorgten Bürgers"; Andreas Khol, ehemaliger ÖVP-Clubobmann und Gastgeber der geheimen Koalitionsverhandlungen; Manuela Kräuter, einstige Besetzerin des Dachs der ÖVP-Zentrale; Anneliese Gesswein, Ex-ÖVP-Wählerin und "Demo-Oma".    
AUSZUG AUS „DIE BESCHÄMTE REPUBLIK“, 
Frederick Baker & Petra Herczeg (Hgs.) Czernin Verlag 2010

Jeden Donnerstag versammelten sich Demonstranten aus allen Teilen der Stadt, so wie sich die Wasserpartikel in einer Wolke sammeln. Wenn sich eine kritische Masse an Wandern versammelt hatte, ergoss sich die Demo über die Strassen, wie ein Regenschauer sich ergießt, wenn die Wolken voll genug sind. Die Flut der demonstrierenden Füße lief die Strasse entlang, wie Wasser in vertrockneten Flussbetten. Die Demos hinterließen symbolisch aufgefrischtes Territorium.

Die Demos können als mobiles Graffiti oder „Schriftzug“ gesehen werden. Eines Morgens im Februar 2000 machte ich mein Fenster auf. Gegenüber sah ich ein riesiges „O5“ Graffiti auf der Holztäfelung einer Baustelle. "O5" war der Anti-Nazi Code des Österreichischen Widerstands im 2.Weltkrieg, und steht für „Oesterreich“. („O“ ist der Anfangsbuchstabe und 5 steht für den zweiten Buchstaben „e“, den fünften Buchstaben des Alphabets).  Graffiti funktioniert als territoriale Markierung. Es war, als ob das „Widerstands“-Tier durch die ganze Stadt gegangen wäre und es zu ihrem Territorium erklären wollte.

Die Demonstranten zogen eine Linie, um sich deutlich von der FPÖVP-Regierung abzugrenzen. So dass sie nicht angesteckt werden können, so dass sie eine gesunde Distanz bewahren. Die Demos waren mobiler als die Mauer, die von der Polizei am Ballhausplatz oder vor dem Parlament mit Barrieren gemacht wird. Sie waren ein Paradoxon, sowohl eine Mauer wie auch eine Prozession.

Die „Donnerstagsdemos“ oder „Wiener Wandertage“ liefen unter dem Motto „Wir gehen bis ihr geht“. Erst nach den Neuwahlen am 24. November 2002 wurden sie eingestellt. 
ZITATE AUS „WIDERSTAND IN HAIDERLAND“
„Österreich ist ein Kind. Österreich hat nichts Böses gemacht und wenn, dann war’s ganz unabsichtlich. Österreich ist arm, wird nie verstanden von den Großen. Österreich sitzt trotzig in einer Ecke manchmal, weil es nicht lieb gehabt wird. Österreich hat dann schon gerne große Vaterfiguren oder wenigstens einen starken Mann, wo man sagt, der ist so stark, der kann auffangen, dass wir so klein sind. Österreich ist ein Kind, ein bissl“. 

„In so einer Zeit ist eine Demo, die über so lange Zeit immer wieder passiert, ein sehr interessantes und seltenes Ereignis und das war, glaube ich, die Wichtigkeit und auch die Botschaft: Wir vergessen es nicht. Weil mir erstens der Bürgergedanke wichtig ist und auch der Gedanke, wir sind besorgt über etwas, reden wir doch miteinander (…). Und deshalb habe ich dann auch gerne die Schirmherrschaft übernommen für die Botschaft der besorgten Bürger.“

Josef Hader, Schauspieler und Kabarettist  

„Am Anfang war der Wortbruch von Schüssel. Also ich komme ja aus einer Familie, die immer ÖVP gewählt hat. (…) Und dann kam die Wahl und dann war plötzlich statt der Opposition die Koalition Schwarz-Blau.  Das war für mich verletzend und erschreckend und ich war so entsetzt.“

Anneliese Gesswein, ehemalige ÖVP-Wählerin und „Demo-Oma“

 „Wir haben uns ein unglaubliches Programm vorgenommen. (…) Da sind wir drüber gefahren mit eigenen Experten und haben dem Parlament unseren Rhythmus durch demokratische Mittel mehr oder weniger aufgedrückt. Wir hatten ein unglaubliches Sendungsbewusstsein. Das war eine missionarische Zeit.“

„Wir hätten einen  Bannkreis einführen können, haben wir aber nicht gemacht, weil da hätten wir sofort den Vorwurf des Polizeistaats bekommen, daher waren wir unheimlich langmütig mit der Demo.“

Andreas Khol, ehem. ÖVP-Clubobmann

 „Demokratie ist nicht, dass die Opposition verstummen soll. Demokratie verlangt nicht Kapitulation, im Gegenteil: Die Demokratie in Österreich braucht unseren Protest. Für die Demokratie gehen wir auf die Strasse“.

Doron Rabinovici, Schriftsteller 

„Diese Demonstration steht für die Geburt eines neuen Österreich. Ihr Österreicher und wir Franzosen haben gemeinsam die Schrecklichkeit, die Schande erlebt. Ich bin nicht ein Widerstandskämpfer der Vergangenheit, seien wir ’le Combatons de Futur’ (die Kämpfer der Zukunft). Resistance! Widerstand! Resistance! Widerstand! Freiheit für alle!“
Michel Piccoli, französische Schauspieler-Legende

                                                                                                                „Wenn man „Widerstand, Widerstand“ skandiert, dann gibt man zu erkennen, man fühlt sich legitimiert, das Gegenüber als totalitäres System zu sehen und das war eine unglaubliche Übertreibung.“

Michael Fleischhacker, Chefredakteur „Die Presse“

"Haider ist nicht ein echter Österreicher! Haider ist der Nestbeschmutzer! Ihr seid nicht das andere Österreich! Ihr seid das einzige richtige Österreich!"

Bernard Henry Levy, französischer Philosoph

„Das war eine Inbesitznahme der politischen Luft.“

Marlene Streeruwitz, Schriftstellerin

„Es tut mir leid, dass Haider nicht politisch besiegt wurde,  sondern von Alkohol und Auto.“

Robert Menasse, Schriftsteller

BIOGRAPHIE
FREDERICK BAKER 

Der Austro-Brite Frederick Baker, 1965 in Salzburg geboren, studierte Anthropolgie und Archäologie in Sheffield, Tübingen und Cambridge. Seit 1993 arbeitet er als 
Autor und Regisseur für BBC, ORF u.a. In seinen TV- und Kino -Dokumentarfilmen setzt er sich mit internationalen politischen und kulturellen Phänomenen auseinander. Er lebt in London und Wien. 

Gegenwärtig arbeitet Frederick Baker u.a. als „Visiting Fellow” der Cambridge 
University an einem Crossover-Projekt zwischen Film und Forschung. Im 
“Prehistoric Picture Project” werden archäologische Funde im historischen Kontext mit Hilfe einer von ihm entwickelten neuen Form des Kinos zu einem neuartigen Filmerlebnis. Der filmtheoretische Hintergrund dieses Projekts ist Frederick Bakers Buch  „The Art of Projectionism“ (Czernin Verlag 2007). 

Die Widerstandsbewegung begleitete Frederick Baker als Berichterstatter für die BBC und “The Independent”. Er ist Co-Herausgeber des 2002 erschienen Buchs “Wiener Wandertage: eine Dokumentation” (Wieser Verlag) und des im Februar 2010 erschienenen Buchs „Die beschämte Republik“ (Czernin Verlag), eine 
umfassende Bilanz 10 Jahre nach Beginn der Widerstandsbewegung. 

„Die Demo war eigentlich ein großes aktionistisches Kunstwerk. 
Die Berichterstattung vieler uninformierter ausländischer Journalisten führte dazu dass Demonstranten englischsprachige Infoplakate wie "73% didn't vote for Haider" 
trugen, um die ausländischen Medien an die Fakten zu erinnern. Die sogenannten „Wiener Wandertage“ haben sich in die Geschichtsbücher geschrieben. Sie waren die erste neue Form der Demonstrationskultur im 21. Jahrhundert. In ihrer 
Führungslosigkeit, Kreativität und besonders in ihrer Hartnäckigkeit waren sie etwas Neues und Vorbildhaftes.“ Frederick Baker
FILMOGRAFIE  (Auswahl)

FREDERICK BAKER

· Widerstand in Haiderland (2010)
· Romy Schneider- Eine Frau in drei Noten (ORF/ARTE/Studiocanal 2008) 
· Shadowing the Third Man (BBC/ORF/Studiocanal 2005) 
Auszeichnungen:                                                                                                                 Offizielle Selektion Cannes Filmfestival 2005                                                              Hauptpreis des Festivals di Palazzo Venezia, Rom 2006                                                  Hollywood Filmfestival Nominee 2007
· Imagine IMAGINE (BBC Arena/ORF 2003) 
Auszeichnungen: 
Golden Prague Award 2004                                                                                               World Gold Medal des New York Festivals 2005                                                                                 

· Deutschland, Deutschland (ORF/3SAT 2002)                                                               Auszeichnung: 
Hollywood Filmfestival Nominee 2003
· Stalin - Red God (BBC/ORF 2000)
Auszeichnungen: 
1.Preis, Dokumentationsfilm-Festival Olmütz 2001                                                                                                       Golden Gate Award, San Francisco Film Festival 2002                                                                                                                                       
· The Haider Show (BBC/ORF 2000) 
· Rebuilding the Reichstag (BBC 1999)                                                                       Auszeichnung: 
Techfilm Grand Prix 2000
· Magic Lantern: Vaclav Havel and the Revolution (BBC 1999) 

· Big Brother: The Stasi - East Germany's Secret Police (BBC 1999) 

· The German Giant - Helmut Kohl (BBC 1998) 

· The first Silent Night (BBC/ ORF 1997) 

· Eric Hobsbawm - The Stories My Country Told Me (BBC 1996) 
Auszeichnung: 
"Gold Hugo", Chicago 1997
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